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anſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
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Redaktion, Verlag und Druck 


N N 9 ; 
don R. Or alßmann, Schulzenſtraße 17. E mer hi 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. N E 


Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.;] 82 82 
für Preußen viertefj.g1 Thlr. 5 Sgr. 


N un2. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
4. Quartal wolle man auswärts bei der nächſten Poſt⸗ 
Pränumerations⸗ 


— Der „Staats-⸗Anzeiger“ enthält folgendes 
Geſetz, betreffend die Vereinigung des Königreichs 
annover, des Kurfürſtenthums Heſſen, des Her- 

iogthums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt 
mit der preußiſchen Monarchie. 
Vom 20. September 1866. 
Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages was folgt: 
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Das Königreich Hannover, das Kurfürſtenthum Heſſen, das 
Herzogthum Naſſau und die freie Stadt Frankfurt werden in Ge⸗ 
mäßheit des Art. 2 der Verfaſſungs⸗Urkunde für den preußiſchen 

taat mit der preußiſchen EUER für immer vereinigt. 


§. 2. 
Die preußiſche Verfaſſung tritt in dieſen Landestheilen am 
1. Oktober 1867 in Kraft. Die zu dieſem Behufe nothwendigen 
Abänderungs⸗, Zujap- und Aus führungs ⸗Beſtimmungen werden 
urch beſondere Geſetze Teßgeftelt. 
$. 


Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung des gegen- 
wärtigen Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
; Gegeben Berlin, den 20. September 1866. 
(L. 8.) Wilhelm. 
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Deutſchlaud. 
Berlin, 22. September. Das Befinden des Minifterprä- 
Ndenten Grafen Bismarck iſt noch nicht fo weit wieder hergeſtellt, 


Graf 


m ſich mit den Arbeiten ſeines Miniſteriums zu beſchäftigen, und 


lortdauert. 
C ˙ AEL ac der Binffegeäfnent 


bir hören, daß die Uebertragung derſelben in andere Hände noch 
Nach dem Schluſſe beider Häuſer des Landtages, der 


— Das Staatsminiſterium trat heute Mittag 12 Uhr in eis 
5 Sitzung zuſammen, wie wir hören, unter Vorſitz des Miniſters 
v. d. Heydt. 

— Aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium wird ſich in 
den nächſten Tagen der Geh. Ober- Regierungsrath Schuhmann 
nach Hannover, begeben um ſich von der Lage der bisherigen Ge- 
ſetgebung, der Organiſation und den faktiſchen Verhältniſſen des 

enaueren zu unterrichten. Zu gleichem Zwecke begiebt ſich der 
Geh. Regierungsrath Greiff nach Kurheſſen und Naſſau. 

— Der Königl. Geſandte im Haag Graf Perponcher iſt 
von dort hier angekommen. 

— Der bisherige Geſandte in München Prinz Reuß iſt aus 
Schleſien, wo er fi einige Zeit sufgebalten, hier eingetroffen. 

— Die Tagesordnung für die auf Montag, den 24. d. M., 
10 Uhr angeſetzte 21. Plenar-Sitzung des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten iſt, wie folgt, feſtgeſtellt: 1) Bericht der vereinigten Kommif- 
Ronen für Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe über 
en Geſetz-Entwurf, betreffend den Verkauf der weſtphäliſchen 
Staats- Eisenbahn, an die Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
) Bericht der XII. Kommilfion über den Geſetz-Entwurf, betref- 
hend den außerordentlichen Geldbed arf der Militär- und der Ma- 
eineverwaltung. 3) Petitionen. 

Oppeln, 18. September. Heute Nachmittag iſt auf dem 
dleſtgen oberſchleſiſchen Bahnhofe abermals ein Extrazug von 11 
N aggons aus Wien eingetroffen, welcher theils in Napoleonsd'or, 
bells in Silberthalern den Reſt der öſterreichiſchen Kriegskoſten⸗ 
ſentſcädtgung hierher brachte. Die Uebernahme beginnt morgen 

und wird vorausſichtlich binnen A--5 Tagen beendet fein. 

Barmen, 20. September. Der hieſige Verein zur Pflege 
ſanwundeler Krieger hat ſich noch in jüngſter Zeit veranlaßt ge- 
aden, einen Diakonen mit Wein, Cigarren, Lebensmitteln u. ſ. w. 
uszuſtatten, um damit die preußiſchen Verwundeten in den Laza- 
ben zu Frankfurt a. M. zu unterſtützen. Nach den glaubwür⸗ 
holten, dem Verein zugekommenen Nachrichten äußert ſich die 
tem neuen Vaterlande noch wenig günftige Stimmung vieler 
in ohner Frankfurts in der Verfchiedenheit der Behandlung der 
Subreichiſchen und preußiſchen Verwundeten: während erſtere von 
1. eiten der beſuchenden Bürger vielfach beſchenkt werden, müſſen 
r tere jede liebevolle Aufmerkſamkeit derſelben vollſtändig entbeh⸗ 
un Der von hier aus eingeſchlagene Weg wird geeignet ſein, 
nac Ausgleichung herbeizuführen. Mögen andere Städte darin 
je Tolgen. An der Sendung von hier hat ſich auch das Elber⸗ 

der Damen ⸗Komité mit reichlicher Gabe betheiligt. 
def annover, 20. September. Die Königin empfing vor⸗ 
Icern Mittag eine Deputation der Bürgerſchaft, welche die mit 

000 unterſchriften verſehene Glückwunſch⸗Adreſſe für den Kron⸗ 
„sen überreichte. Ihre Majeſtät nahm dieſen Ausdruck treuefter 
auf kenbeit und Theilnahme tief gerührt entgegen, ſich längere Zelt 
dern das Leutſeligſte mit den einzelnen Herren unterhaltend, und 
bei hte die lebensgroße Marmorbüſte des Königs der Stadt zum 
ber enk zu machen und ſprach ſchließlich den Wunſch aus, einige 
| Herren möchten die Adreſſe perſönlich in Wien überreichen, 


von Koburg: 


Morgenblatt, Sonntag, den 23. September. 


in Folge deſſen die Mehrzahl der Deputationsmitglieder ſich be- 
reit erklärte, die Reife zu unternehmen. In Folge deſſen wer- 
den mit dem Nachtſchnellzuge etwa zwanzig Herren abgereiſt 
ſein. Eine Deputation der ſtädtiſchen Kollegien wird ſich heute 
nach Herrenhauſen begeben, um der Königin für das der Stadt 
gemachte Geſchenk zu danken und, Angeſichts der auf Sonnabend 
Nachmittag feſtgeſetzten Abreiſe Ihrer Majeſtät, ſich von derſelben 
zu verabſchieden. 8 

Leipzig, 20. September. Der Rath veröffentlicht folgende, 
ihm zugegangene Zuſchrift, in der der Königlich preußiſche Kom- 
mandant, Generallleutenant v. Gllisezinski, ſich von unſerer Stadt 
verabſchledet: 

Leipzig, 17. September 1866. 

„Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, mich von 
der Stellung eines Kommandanten von Leipzig zu entbinden. 

„Volle drei Monate haben mir Gelegenheit gegeben zu erken- 
nen, welch einen hervorragenden Platz dieſe altberühmte Stadt in 
jeder Beziehung nach jeder Richtung hin einnimmt. Ihre Intereſſen 
mit den Pflichten in Einklang zu Bringen, welche meine Stellung 
mir auferlegt, war ich bemüht. f 

„Dem Rath und den Behörzen Leipzigs ſpreche ich meinen 
angelegentlichen Dank aus für die immer bereite und wirkſame 
Unterſtützung, welche ich bei ihnen gefunden habe. Den Vorſtänden 
der Lazarethe kann ich nicht unterlaſſen, meine bewundernde Hoch- 
achtung noch beſonders auszuſprechen. 

„Ich ſcheide mit dem aufrichtigen Wunſche, daß die Fortent⸗ 
wickelung des ſtaatlichen Lebens auch dieſer Stadt zum Segen ge- 
reichen und der wachſende Flor ihrer Intelligenz, ihres Handels 
und ihrer Induſtrie jedem einzelnen Bewohner derſelben zu Gute 
kommen möge. v. Glisczinskt, Generallieutenant z. D.“ 

Der Rath fügt dem hinzu: „Indem wir dies bekannt machen 
fühlen wir uns verpflichtet, hierdurch mit aufrichtigſtem Danke es 
öffentlich auszuſprechen, daß Se. Excellenz während der ganzen 
Dauer ſeines hiefigen Kommandos die Schwierigkeit unſerer Stel- 
lung und die Konflikte, in denen wir uns fortwährend befanden, 
in vollſtem Maße würdigend, mit der größten Humanktät bemüht 
geweſen iſt, die durch die Königlich preußiſche Okkupation unſerer 
Stadt auferlegten unvermeidlichen Laſten möglichſt zu erleichtern 
und jeden darauf bezüglichen Wunſch, ſoweit es ihm ſeine Pflichten 
geſtatteten, gern bereitwilliges Gehör geſchenkt hat.“ 

Koburg, 19. September. Die „Koburger Zeitung“ veröf- 
fentlicht heute nachfolgendes Schreiben des General⸗Lieutenants v. 
Manteuffel, als Oberbefehlshaber der Me 

„Hauptquartier Frankfurt a. M., 15. September. Nach- 
dem Eurer Hoheit ich bereits telegraphiſche Meldung über die Zeit 
der Rückkehr Höͤchſtdero Truppen unterthänigſt erſtattet habe, er- 
fülle ich bei der nunmehr auf allerhöchſten Befehl meines aller- 
gnädigſten Königs und Herrn erfolgenden Auflöfung der Main- 
Armee die mir angenehme Pflicht, Eurer Hoheit zu melden, daß 
Höchſtdero Truppen den hohen Erwartungen, zu welchen ihre mu- 
ſterhafte Ausbildung und Disziplin von vornherein berechtigte, vor 
dem Feinde zu entſprechen gewußt haben; bei Langenſalza wie bei 
Hundheim haben fie mit großer Bravour gefochten, in letzterem 
Gefecht nur im Verein mit weniger Kavallerie und Artlllerie den 
welt überlegenen Gegner in die Flucht geſchlagen. Das Regiment 
Koburg Gotha hat ſich einen geachteten Namen bei den Truppen 
der Main-Armee zu erwerben gewußt.“ 

München, 19. September. Dieſer Tage find hier meh- 
rere Blätter — jo die „Neueſten Nachrichten“ und auch der ka- 
tholiſche „Volksbote“ — wegen ihrer Artikel über die Verleihung 
des Hubertus⸗Ordens an den preußiſchen Minifter-Präfidenten mit 
Beſchlag belegt worden. 

Ausland. 


Wien, 19. September. Der Kaiſer hat endlich in der 
ungariſchen Frage feine Entſcheldung getroffen. Der Weg der 
künſtlichen Vereinbarungen iſt definitiv verlaſſen worden. Die Alt- 
Konſervatlven find bei Seite geſetzt und das ungariſche Miniftertum 
wird aus der Partei Deak gebildet werden. Begreiflich iſt es, 
daß die Altkonſervativen ſich verletzt fühlen, ſie ſchreien über Un- 
dank, wollen das Land und die Monarchie verlaſſen, die keine An⸗ 
erkennung für ihre Verdienſte um Krone und Reich habe. Worin 
dieſe Verdienſte beſtehen, das verſchweigen fie, und auch das Volk 
dies- wie jenſeits der Leitha weiß davon nichts zu erzählen. Ihre 
Wirkſamkeit erſtreckte ſich bis jetzt lediglich darauf, dem Ausgleiche 
hindernd in den Weg zu treten, die Gemüther zu verbittern und 
die definitive Löſung zu vereiteln. Dafür ſollten ſie aber doch keine 
Belohnung in Anſpruch nehmen. Graf M. Eſterhazy hat, wie ich 
Ihnen ſchon früher einmal geſchrieben, ſeine politiſche Rolle aus- 
geſpielt, er wird bald vergeſſen ſein. Diesjeits wie jenſeits der 
Leitha betrachtet man feine Entfernung als ein wahres Glück, zu⸗ 
mal man überzeugt iſt, daß nichts Schlimmeres nachkommen kann. 
— Graf Belcredi hat dem Kaiſer gerathen, Kaiferfeld in das Mi- 
nifterium zu berufen, und iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß der Chef 
der ſteieriſchen Autonomiſten zum Miniſter des Innern ernannt 
wird, da man wohl nicht zögern wird, die von ihm geſtellten Be- 
dingungen zu acceptlren, beſonders da Graf Beleredi, welcher Prä- 
ſident des Miniſterraths bleibt, ſich vollſtändig zu dem Programme 
der Autonomiſten bekehrt haben ſoll. — Die italieniſchen Feſtungen 
ſollen noch vor Ablauf dieſes Monats geräumt und übergeben 
werden, und zwar zuerſt Verona, deſſen Beſatzung am 21. Sep⸗ 
tember den Rückmarſch in das Innere der Monarchie antıitt. 
Dann folgt Mantua und endlich Peschiera und Legnano. Die 
Flotille des Gardaſee's wird von den Italienern zum Anſchaffungs⸗ 
preiſe übernommen, die im Hafen von Venedig ſtationirten Wacht⸗ 
ſchiffe bleiben dagegen in unſerem Beſitze und werden nach Trieſt 
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gebracht, da fie, obwohl keine Hochbordſchiffe, doch zur Bewachung 
der Küſte dienen können. — Daß Baron Werther hier die Erflä- 
rung abgegeben habe, daß durch die Weigerung Oeſterreichs, die 
von dem italieniſchen Bevollmächtigten in der Finanzfrage gemachten 
Propofitionen anzunehmen, die Stipulationen des Prager Friedens 
alterirt und dieſer letztere ſelbſt in Frage geſtellt werden könnte, 
iſt nicht richtig, die Sprache des Barons iſt im Gegentheil eine 
vermittelnde und verſöhnliche. Beweis dafür iſt, daß ſelbſt Italien 
neuerdings Vorſchläge gemacht hat, welche den öſterreichiſcherſeits 
aufgeſtellten Forderungen mehr entſprechen. Man zweifelt auch 
nicht, daß die Differenzen ſchon in wenigen Tagen beglichen ſein 
werden, hier rechnet man mit Sicherheit darauf, daß der Friede 
mit Italien noch vor Ablauf dieſes Monats unterzeichnet werden 
wird. 

Wien, 19. September. Zwiſchen den Deutſchen in Oefter- 
reich iſt ein Zwiſt ausgebrochen. Bis jetzt hielten ſie mehr oder 
weniger an der Reichseinheit und der jetzt ſuspendirten Reichsver⸗ 
faſſung feſt; allmählich aber und namentlich in Folge des unglück⸗ 
lichen Krieges find die Hoffnungen jo herabgeſttemmt, daß die in 
Auſſee verſammelten Abgeordneten, darunter auch Hr. v. Kaiſerfeld, 
ſich von der Nothwendigkeit größerer Zugeſtändniſſe an Ungarn 
überzeugten und, um es kurz zu jagen, für den Dualismus aus- 
ſprachen. Dagegen donnert und wettert nun täglich die alte 
„Peeſſe“ und behauptet, daß Oeſterreich am Dualismus zu Grunde 
gehen müſſe. Selbſt den Abſolutismus will fie einer ſolchen Ver- 
faſſungsform vorziehen, gegen die ſich auch alle nichtdeutſchen Völ⸗ 
kerſchaften, mit Ausnahme der Ungarn, erklären würden. Eine 
öſterreichiſche Verfaſſung, die alle Oeſterreicher befriedigt, iſt freilich 
eine Unmöglichleit. 

Wien, 21. September, Nachm. Die „Wiener Abendpoſt“ 
giebt über eine demnächſt in Ausführung kommende Reorganiſtrung 
der oberſten Heeresleitung folgende Andeutungen: Dem Kaiſer un- 
terſtehen das Armee- Oberkommando und das Kriegsminiſterlum. 
Die Thätigkeit des Armee-Oberkommandos umfaßt alle auf den 
Geiſt, die Dieziplin, die Ausbildung und die höbere Heeresführung 
bezüglichen Amtshandlungen. Dem Kriegsminiſterium bleibt die 
Leitung der Heeresadminiſtration beſtimmt. Beide Behörden ſind 
einander koordinirt; im Falle einer Meinungsverſchiedenheit iſt die 
Einholung der Kaiſerlichen Entſcheidung nöthig. Die Kriegsmarine 
bleibt in dem bisherigen Verhältniſſe. Die Stellung des Kriegs- 
miniſteriums wird der Reichsvertretung gegenüber durch das Armee⸗ 
Oberkommando nicht beeinträchtigt. Der Kaiſer reift im Oktober 


in die durch den Krieg heimgeſuchten Länder. — Ein Kaiſerliches 


H reiben ernennt 
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Paris, 20. September. Die öfterreichtjche Regierung ift 
laut der „France“ entſchloſſen, an der Sau ein Armeekorps zu- 
ſammenzuzlehen, um von dem Wiederauftauchen der orientaliſchen 
Frage nicht überraſcht zu werden. Die Vorgänge auf der Inſel 
Kreta werfen unheimliche Schatten bis zur unteren Donau und 
oberen Adria; auch tft bereits ein öſterreichiſches Kanonenboot von 
Pola nach Kreta abgegangen. 

Die venetianiſche Frage rückt ihrer Löſung endlich näher und 
die Kabinette von Berlin und Paris thun ihr Möglichſtes, um die 
Vereinbarung zu beſchleunigen. Während der Abſtimmung in Be- 
nedig ſoll die Beſatzung ſich auf den Lido zurückziehen und der 
Nationalgarde allein die Ruhe und Ordnung anvertraut werden. 

Die Nachrichten aus den ſpaniſch-amerikaniſchen Republiken 
konſtatiren, daß die Gemüther, in jo fern es den Krieg mit Spa- 
nlen betrifft, ſich etwas beruhigt haben. Das Madrider Kabinet 
zeigt ebenfalls verſöhnliche Abſichten. Man erinnert ſich, daß 
Frankreich und England vor dem Ausbruche der Feindſeligkeiten 
ihre guten Dienſte angeboten haben. Beide Mächte find fortwäh⸗ 
rend bereit, ihre Bemühungen zu Gunſten des Friedens fortzuſetzen, 
und haben dies Chili und den übrigen kriegführenden Staaten durch 
ihre reſp. Agenten kundgegeben. 

Wenn man dem „Avenir National“ Glauben ſchenken darf, 
jo hat Rußland zur Regelung der orlentaliſchen Frage den Zu- 
ſammentritt eines Kongreſſes in Vorſchlag gebracht. 

Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Es bereitet ſich 
eine Reorganiſation der verſchiedenen diplomatiſchen Poſten vor. 
In Folge der Unterdrückung mehrerer Geſandtſchaften in Deutſch- 
land ſoll eine gewiſſe Anzahl General-Konſulate in Südamerika 
und Afrika, wie Peru, Chili, Marokko ꝛc. den Rang von Geſandt⸗ 
ſchaften erhalten. In Hannover, Frankfurt, Kaſſel, Hamburg, wo 
früher Miniſter waren, ſollen dagegen General-Konſulate errichtet 
werden. Dieſe Reorganiſation, welche im Prinzipe feſtgeſtellt iſt, 
ſoll von Herrn v. Mouſtier ausgeführt werden.“ 

Der Kaiſer trat dieſen Abend um 11 Uhr die Reiſe nach 
Biarritz an; ſein Gefolge beſteht aus dem General Fleury als Ad⸗ 
jutanten, dem Vicomte de Manoir als Kammerherrn, dem Mar- 
quis de Caux als Stallmeiſter, dem Privat-Sekretär Pietri und 
dem Ordonnanz-Offizler d'Escayrac. Morgen früh 11 Uhr trifft 
der Kaiſer auf ſeinen Beſitzungen in den Landes, Nachmittags nach 
5 Uhr in Biarritz ein. 

Unter den franzöſiſchen Freimaurer ⸗Logen herrſchen zur Zeit 
Zwiſtigkeiten. Die „Loge der Heiligen“ — eine der bedeutendſten 
von Frankreich, deren Großmeiſter Eugen Pelletan geweſen — iſt 
auf Anordnung des oberen Rathes geſchloſſen worden, weil dieſer 
dem „Grand Orient“ ein Projekt, „frei zu ſterben“, vorgelegt hatte, 
durch welches nach Anſicht des oberen Rathes den Katholiken und 
allen religiös geſinnten Perſonen das Maurerthum unmöglich ge- 
macht worden wäre. Herr Maſſol, Direktor der „Morale indepen⸗ 
dante,“ ſtimmte für die Schließung. 

Paris, 20. September. Es iſt nicht unmöglich, daß der 
Kaiſer von Mexiko ſchon am 15. November in Europa eintrifft. 
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In ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen verſichert man nämlich, daß 
die Beſchlüſſe, welche die hieſige Regierung gefaßt und deren Kon⸗ 
ſequenz ſich in der Nichtbezahlung der fälligen Zinſen der mexika⸗ 
niſchen Anleihe kundgiebt, der Art ſind, daß Maximilian nach 
ihrer Kenntnißnahme ſeine Krone wohl ſofort niederlegen werde. 
Was die Nichtbezahlung der am 1. Oktober fälligen mexikaniſchen 
Intereſſen anbelangt, ſo hat die betreffende Ankündigung, obgleich 
fie vietfach erwartet wurde, ein peinliches Aufſehen erregt. Die 
mexikaniſchen Obligationen, die ſchon ſehr tief ſtehen, fielen um 
ungefähr 30 Franken. Unter den Inhabern dieſer Obligationen, 
die meiſtens kleine Rentiers, Portiers, Handwerker, Arbeiter u. 
dgl. ſind, erregte die Ankündigung eine große Beſtürzung und man 
verwünſchte laut diejenigen, welche das Land in eine ſolche Spe⸗ 
fulation geſtürzt haben. Beſonders entrüſtet iſt man gegen Herrn 
v. Germinp, da derſelbe bei der letzten Ziehung öffentlich erklärt 
hatte, daß die Bezahlung des Coupons und der Looſe für den 1. 
Oktober geſichert ſei, indem die dafür nothwendigen Fonds bereits 
ſich in Frankreich befänden. Herr v. Germiny mag wohl die 
Wahrheit geſagt haben; in dieſem Jalle wurden aber die Fonds 
— es ſind 20 Millionen — für andere Zwecke verwandt. Die 
„Patrie“ verſichert heute, Herr v. Germiny habe ſeine Entlaſſung 
als Präfident der mexikaniſchen Finanz-Kommiſſion nicht eingereicht. 
Die Vertröſtung auf die 34 Millionen, welche zu 3 pCt. Zinſen 
angelegt und wovon nach 50 Jahren das Kapital zurückbezahlt 
werden ſoll, haben ein allgemeines Hohngelächter erregt. 
London, 19. September. Das Lavalette'ſche Rundſchrei⸗ 
ben hatte eine wahre Eruption von Leitartikeln verurſacht, doch die 
wenigſten ſagen die Wahrheit, denn ſie verſchweigen den ſchlimmen 
Eindruck, den die Nichterwähnung Englands im europälſchen Staa⸗ 
ten⸗Konzerte hier hervorgerufen hat, oder gleiten leicht darüber 
hinweg. Ueberhaupt wird das merkwürdige Aktenſtück in Deutſch⸗ 
land beſſer gefallen, als hier, und zwar mit Recht. Den Englän- 
dern geht es damit, wie jenem Schotten, dem ein glühäugiger 
Bulldog in einem ſchmalen Hohlweg in den Weg getreten war 
und der nachträglich geſtand, daß, je aufmerkſamer er das Thier 
beguckt habe, deſto unheimlicher ſel ihm zu Muthe geworden. Das 
Nichterwähnen Englands war ganz gewiß kein Zufall, und die ſa⸗ 
tyriſche Entſchuldigung, daß England kraft Disraeli's Erklärung 
keine europälſche Macht, ſondern eine aſiatiſche ſei, iſt ein bitterer 
Scherz, aber keine befriedigende Erklärung. Der Paſſus von dem 
befriedigenden Aufſchwunge der preußiſchen und italieniſchen Kriegs⸗ 
flotte war ſicherlich auch nicht als Kompliment für die Engländer 
berechnet, und die Doktrin von den Staaten-Einverleibungen, die 


ſten ihrer Herrſchaft machen. 


denſelben heißt es unter Anderem: 
daß dieſe Kundgebung ganz von 


Ihe Legion it in Civita -Viechla angekommen. 


verlaſſen.“ 


Louis fortgeſetzt. 


ihrer Vertagung die Ertheilung 


jeden Tag auf Belgien angewandt werden kann, klingt ebenfalls | entſchieden. 2 

nicht beruhigend. Wie geſagt, je a das Ding anſchaut, Pommern 

deſto unheimlicher wird Einem zu Muthe, zumal wenn man es 77 8 

mit engliſchen Augen betrachtet. Für Preußen und Deutſchland , Aus dem Kreiſe Nügen, 21. September, Am AB. 


enthält es des Bedenklichen weniger, doch ganz unverfänglich kann 
es nur für denjenigen ſein, der ſich ſeiner Stärke bewußt iſt, und 
deßhalb der Rath: „Macht Gewehr bei Fuß, aber gebt Acht, daß 
das Gewehr neueſter Konſtruktion ſei.“ Hier wird an der Umge⸗ 
geſtaltung der alten Enfield⸗Büchſen eifrig gearbeitet, aber von all⸗ 
zu großer Eile iſt dabei keine Rede. Der Erfinder der neuen, 
von unſerer Regierung angenommenen Konvertirunge-Methode, der 
Amerikaner Snider, ſoll noch keinen Heller Belohnung erhalten 


gelungen den Thäter zu ermitteln. 


daß auch die Geiſtlichteit au ihrem Empfunye ſich bethelligle. 


Eaſtern iſt beute Morgen von feiner Kabellegungs - Expedition 
wohlbehalten in Liverpool angekommen. Eine große Anzahl Dampfer 
und Boote war ihm eine gute Strecke zur Begrüßung entgegen- 
gefahren. i 

Florenz, 19. September. Die Vorgänge auf Sicilien find 
ein neuer Fingerzeig für die italieniſche Regierung, endlich Ernſt 
mit der inneren Konſolidirung des Einheitsſtaates zu machen, wenn 
der Süden nicht neuhelleniſchen Zuſtänden verfallen ſoll. Auf 
der Inſel Sicilien iſt die republikaniſche Partei zahlreich vertreten; 


gen geweſen. 
Manthey, welcher ſich zum Retten von Mobilien in das benannte 
Haus begab, verließ daſſelbe nicht wieder, wurde vielmehr ſpäter 
unter dem Bauſchutt als verkohlte Leiche hervorgezogen. Die Ehe⸗ 


lich. Die Oeſterreicher üben dort eine Gewalt aus, die in Zu⸗ 
kunft ohne eine jede Verantwortlichkeit iſt; die ſubalternen Beam- 
ten überlaſſen ſich Mißbräuchen aller Art, welche man in 
Wien desavouirt, die aber nichts deſto weniger begangen werden. 
Der Friedensſchluß würde dieſer anormalen Lage ein Ende machen, 
und man muß hoffen, daß die neutralen Mächte ein Mittel finden 
werden, um die Geldfrage zu löſen, bei welcher der Nationalſtolz 
keiner der Parteien bethelligt if. Was im Grunde genommen den 
Fortbeſtand der friedlichen Diepofitionen hinlänglich darthut, iſt 
die Wiederherſtellung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verbindungen. 
Die Oeſterreicher laſſen im Trentino eine Kundgebung zu Gun⸗ 
Ihre Agenten haben an ſämmtliche 
Gemeinde-Behörden Cirkulare erlaſſen, die höchſt naiv find. In 
„Es verſteht ſich natürlich, 

ſelbſt ſtattfinden muß.“ 
Man kann daraus erſehen, daß die Oeſterreicher, was die Be- 
herrſchung der öffentlichen Meinung und des allgemeinen Stimm- 
rechts anbelangt, ſich noch in der Kindheit befinden. Die Antibes- 
Es iſt augen- 
ſcheinlich, daß deren Verbleiben in Italien nicht von langer 
Dauer ſein wird. Wenn die Franzoſen einmal Rom verlaſſen 
haben, ſo kann der Papſt auf ernſtliche Weiſe nur durch die 
regelmäßigen italieniſchen Truppen geſchützt werden. Die Gewalt 
der Dinge wird ihn zwingen, ſie herbeizurufen oder die Stadt zu 


Newyork, 8. September. Präſtdent Johnſon iſt in Chi- 
cago enthuſtaſtiſch empfangen worden, ohne daß Gegendemonftra- 
tionen ſtattgefunden hätten, und hat jetzt ſeine Reiſe nach St. 
In Illinoſs wurde er zu verſchiedenen Malen 
durch die an den Bahnhöfen verſammelte republikaniſche Menge 
inſultirt. — Die Konvention der Radikalen in Philadelphia hat 
eine den Präſidenten heftig anklagende Proklamation erlaſſen, in 
welcher erklärt wird, daß feine Politik im Süden in moraliſcher, 
ſozialer und politiſcher Beziehung die unſeligſten Folgen gehabt 
habe. Die Proklamation drückt die Hoffnung aus, daß die repu⸗ 
blikaniſche Sache bei der Wahlurne fiegen werde. Die von der 
Konvention gefaßten Reſolutionen ſprechen ſich für die Wiederauf⸗ 
nahme aller Staaten in die Union unter den vom Kongreſſe vor⸗ 
geſchlagenen Bedingungen aus, außerdem hat die Konvention vor 
des Stimmrechts an die Neger 
empfohlen, trotz des von einzelnen Mitgliedern erhobenen Wider- 
ſpruchs. — Die republikaniſche Staatskonvention von Newyork hat 
ſich für die Wiederwahl des jetzigen Gouverneurs Hrn. Fenton 


d. M. Nachmittags 4 Uhr brach in einem Stalle des Büdners Ha⸗ 
gen zu Glave Feuer aus und iſt dies zu 130 Thalern verſicherte 
Gebäude von dem verheerenden Elemente vollſtändig verzehrt. Die 
bei dem Brande obwaltenden Umſtände laſſen es nicht zweifelhaft 
ſein, daß eine Brandstiftung vorliegt, bisher iſt es indeß noch nicht 


Greifenberg, 21. September. Betreffs des Einzuges 
der neumärkiſchen Dragoner in Greifenberg bemerken wir noch, 


> Dramburg, 20. September, In der Nacht vom 4. 
auf den 5. d. Mts. brach in dem Hauſe eines Eigenthümers zu 
Herzberg, im dieſſeitigen Kreiſe, Feuer aus, in Folge deſſen circa 
8 Gebäude ein Raub der Flammen geworden ſind. Leider iſt auch 
der Verluſt von Menſchenleben bei dieſem Brandunglück zu bekla⸗ 
Der 21 Jahre alte Sohn des Bauern Johann 


an Refraktairen, die ſich nicht für den König von Italien ſchlagen 
wollen, hat es nie gefehlt; Armuth und Bettelſtolz ſind auf der 
Inſel ähnlich vertreten, wie in Andalufien; die Maſſe hat mehr 
Muth zu Handſtreichen, als zu ſtetiger Arbeit; der Einfluß des 
aus hundert Gründen ſtark verſtimmten Klerus kommt hinzu. Die 
Städter find jedoch im Ganzen italieniſch geſinnt, und die bekla⸗ 


genswerthen Vorgänge in Palermo wären zu verhüten geweſen, 


wenn das Florentiner Kabinet die Augen und Hände überall da- 


bei und ſofort nach Einſtellung der Feindſeligkeiten am Po die 
Beſatzungen im Süden raſch wieder verſtärkt hätte. Die Truppen⸗ 
ſendungen, welche jetzt nach dem Skandal befohlen worden, konn- 
ten und mußten ſchon vor vier Wochen vor ſich gehen, die ita⸗ 
lieniſche Ehre erforderte dies. 

— Nach Pariſer Briefen aus Florenz vom 18. September 
iſt man dort in großer Unruhe wegen des Aufſtandes, der in 
Sicilten ausgebrochen iſt. Beſtimmte Nachrichten fehlen, aber es 
ſcheint, daß die Inſurgenten, deren Ruf „Es lebe die Republik!“ 
ſein ſoll, vollſtändig im Beſitze Palermo's find und ſogar eine 
proviſoriſche Regierung für Sieilten ernannt haben. Schon ſeit 
ſechs Tagen ſcheinen die Behörden von Palermo gewußt zu haben, 
daß ſich eine Bewegung vorbereite. Sie hatten aber die ihnen 
darüber zugegangenen Berichte zu wenig ernſtlich aufgenommen, bis 
endlich in der Nacht vom 15. d. 1—2000 Briganten in die Stadt 
einfielen und ſich zu Herren derſelben machten. Ein ſtarker Theil 
der Bevölkerung muß ſich an der Bewegung betheiligt haben, denn 
ſonſt wäre es unmöglich geweſen, daß ſich dieſe geringe Zahl von 
Aufſtändiſchen in den Beſitz einer Stadt von 200,000 Einwoh- 
nern geſetzt hätte, die 10— 12,000 Mann Nationalgarde hat. 
Eine große Anzahl von Truppen wird nach Sicilien geſandt. Zum 
Transporte bedient man ſich aber der Privat⸗Dampfboote, da ſich 
die Transportſchiffe der Flotte noch immer alle in Ancona befin- 
den und es zu lange währen würde, um ſie von dort kommen zu 
laſſen. Andere Berichte aus Florenz melden, daß faſt die ganze 
Inſel im Aufſtand iſt und Mazzint die Hand mit im Spiele hat. 
Dieſes bedarf aber der Beſtätigung. 

— Die „Debate“ bringen aus Florenz vom 16. September 
einen Brief, worin es heißt: „Italien hat die Intervention Frank- 
reichs und Preußens gegen Oeſterreich angerufen. Wie man ver⸗ 
ſichert, billigt man in Berlin vollſtändig die italieniſche Auslegung 
des Prager Vertrags. Hier legt man der Geldfrage wenig Werth 
bei. Jeder begreift, daß der Aufſchub von einigen Tagen mehr 
Geld koſtet, als dee Summe, um die man ſich ſtreitet. In Vene⸗ 
tien iſt man beſonders ungeduldig. Die dortige Lage iſt unerträg⸗ 


frau des Manthey iſt an den erhaltenen Brandwunden bereits 
am folgenden Tage verſtorben. Außer dieſen Perſonen haben noch 
2 Bauern aus H. ſo erhebliche Brandwunden davon getragen, daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die Entſtehungsart des 
Feuers iſt bisher noch nicht ermittelt. — Das an großen Ereig- 
niſſen jo reiche Jahr 1866 bringt auch unſerer Stadt etwas recht 
Erfreuliches — lange Erſehntes. Die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung hat die Anbahnung eines Progymnaſiums mit den erforder⸗ 
lichen Vorſchulklaſſen vom 1. Oktober d. J. ab beſchloſſen und iſt 
dieſer Beſchluß Seitens des Magiſtrats beſtätigt worden. Die 
Königliche Regierung hat bereits ihre Genehmigung zur Errichtung 
eines Progymnaſti ertheilt. 

Colberg, 21. September. Geſtern traf der Komman— 
deur des pommerſchen Feld-Artillerle-Regiments Nr. 2 von Pult⸗ 
kamer aus Stettin hier ein, um die Pferde der hieſigen Abtheilung 
zu beſichtigen. 


Stadt: Theater. 

Der geſtrige Abend führte uns in dieſer Salſon zum erſten 
Male das neue Opern-Perſonal vor. Der Herr Theater-Direktor 
hatte dazu die herrliche Mozartſche Oper Don Juan gewählt, welche 
eben ſo reich iſt an klaſſiſchen Arien, Duetten und Quartetten, als 
gelungen in der dramatiſchen Dichtung. Die Mitglieder des neuen 
Opernperſonals fanden denn auch reiche Gelegenheit, ihre Kräfte 
zu entfalten und haben uns bewieſen, daß wir auf treffliche Lei⸗ 
ſtungen in dem Gebiete der Opern rechnen dürfen. Fräulein Hül⸗ 
gerH, die dramatiſche Sängerin, gab die Donna Anna und zeigte, 
obwohl erſt geneſen und ſichtlich noch angegriffen, daß ihr ein rei⸗ 
ches Material zu Gebote ſteht. Die Stimme ſpricht an und bleibt 
bis in die höchſte Höhe wohlklingend, nur bei gewiſſen Mitteltönen 
ſchien fie uns bisweilen etwas hart. In dem Duett „Vernehmt 
den Schwur ihr Götter“ war der Geſang überwältigend. Dagegen 
mußten wir leider die ſchöne Bravour-Arle im letzten Akte „Ueber 


alles bleibſt du theuer“ miſſen, weil ſich die Sängerin noch zu an⸗ 


gegriffen fühlte. Den Oktavier, ihren Verlobten, gab Herr Bars, 
unſer lyriſcher Tenor. Derſelbe erinnerte uns lebhaft an den Ge- 
ſang des Herrn Richter im vorigen Winter. Die Stimme iſt un⸗ 
gemein weich und melodiſch, die Ausſprache rein und verſtändlich, 
das Spiel der Rolle angemeſſen. In den beiden großen Tenor- 
arien erwarb er ſich die Gunſt des Publikums fo, daß er mehr⸗ 
mals gerufen wurde. Fräulein Koudelka, die Coloraturſängerin 
ſpielte die Donna Elotra, der Geſang war rein, die Läufe zum 


Theil perlend, und wird die Sängerin vorausſichtlich zu den Lieblingen 
des Publikums zählen. Im Spiel hätten wir wohl mehr Feuer ge- 


wünſcht, namentlich war die Sängerin bei der Aufzeichnung der Herzen“ 
geſchichten des Don Juan unſerer Anſicht nach doch zu gleichmüthlk 
Frl. Walther, die Soubrette, zeigte als Zerline, daß fie den Hume 
ſehr wohl verſteht, doch ſpielte ſie in dem Duett: „Schmale, ſchmäll 
lieber Junge“, mehr zum Publikum als zu ihrem Maſetto. Hätt 

wir den Damen einen Wunſch auszuſprechen, jo möchten wir un 
noch deutlichere Ausſprache bitten, namentlich lieben wir hier nich, 
das Schnarren, wenn es auch in Berlin Mode iſt. Von den He) 
ren ſplelte Herr Koller, der Baß-⸗Buffo, den Leperello mit © 
wandtheit, dagegen hat uns der Don Juan des Herrn Hoch hei 
mer nicht angeſprochen. In den ſchnelleren Partteen ift der Geſanh 
nicht übel, dagegen wird er in den getragenen Stellen matt un 
zeigt ein unreines Ziehen, wie man es leider auf der Bühne nich 
ſelten findet. Wir möchten den Herrn bitten, dies künftig zu ver. 
meiden. Die Ausſprache der Herren Sänger war deutlich, da 
Spiel gut. Alles in Allem können wir unſern geehrten Mitbüt 
gern die Oper warm empfehlen, fie iſt, nach den Kräften zu ur“ 
thellen, welche wir geſtern gehört haben, in allen Zweigen gut be⸗ 
ſetzt und verſpricht uns genußreiche Abende. 


Vermiſchtes. 
— Das „R. T. erzählt folgende Schnurre: „Ein ſchwerinel 
Tabagiſt hält ſich einen Affen, dem der Herr ſo viel beigebracht 
hat, das letzterer (der Affe) im Stande iſt, einen Schnaps einzu⸗ 
ſchenken. Vor einiger Zeit bekommt beſagter Herr Torf. Del 
Bauer ladet ab, und nachdem er das letzte Fuder gebracht, gel 
er, die Bezahlung zu fordern. Der Gaſtwirth iſt nicht auf del 
Diele zu finden, unſer Bauer geht in die Schenkſtube, auch dot 
Niemand als der Affe, der den Eintretenden neugierig anblick! 
Der Bauer hat feine Mütze abgenommen und ſieht ſich nach den 
Herrn um; dem Affen war es klar, daß der Mann etwas wünſchl, 
jo eilt er an den Schenktiſch, nimmt Glas und Flaſche, gießt eln 
und überreicht dem Erfreuten und freundlich Dankenden das Glas 
Jetzt endlich kommt der Herr des Hauſes, zahlt dem Bauer pas 
Geld für den Torf aus, wechſelt einige freundliche Worte und 
ſagt, ſich gegen die Schenke wendend: „Na Vatter, 'n Schnap 
nimmſt Du ok wol noch mit up'n Weg.“ „Ick dank fihr", jagt 
der Bauer, „den hett mi ehr lütt Sähn all geben“, womit er au 
den Affen zeigt.“ 
— 8 —— 
Literariſches. ö 
— Hager, das Mikroskop und ſeine Anwendung 
Berlin 1866. S. 84 mit 129 Abbildungen. Das kleine Buch 
will kein gelehrtes Werk, ſondern ein praktiſcher Leitfaden bei mi“ 
kroskopiſchen Unterſuchungen für Polizeibeamte, Aerzte, Apotheker 
Schullehrer ze. ſein. Das Werk entwickelt daher in ſeinem erſte 5 
Theile den Bau und die Eigenſchaften der verſchiedenen Mikroskopt 
und giebt dann im zweiten Theile eine Anleitung zum Gebraucht 
erläutert an einer großen Zahl von Beiſpielen. Die Darſtellung 
iſt allgemein verſtändlich und beobachtet in der Fülle des Gegebenen 
ein richtiges Maß. F 


Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 22. September, Mittags. Es beſtätigt ſich, daß 
die Kaiſerin Charlotte von Mexiko nach ihrer Rückkehr aus Rom 
dem belgiſchen Hofe einen Beſuch machen wird. 2 

Paris, 21. September, Abends. Nach der „Preſſe“ fin 
geſtern zwiſchen Defterreih und Italien Vertrags⸗Präliminarien zu 
Stande gekommen. Die Entſchädigung für die allgemeine Schuld 
iſt auf 100 Millionen feſtgeſetzt worden. — Aus Meſſina wird 
vom 20. gemeldet, daß die bewegte See die Verbindung ſchwierig 
macht; einem Gerüchte nach find in Palermo 5000 Königlicher 
Truppen ausgeſchifft worden, bei deren Annäherung die Inſurgen“ 
ten ſich zurückgezogen haben. Zwei engliſche Fregatten und drei 
andere find vor Syrakus, das franzöſiſche Schiff „Gomer“ iſt vol 
Meſſina eingetroffen. 


e 


— 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 22. September, Vormittags. Angekommene Schiffe 
Active, Strachan; Expreß, Wood von Fraſerburgh; Volante, Laraman von 
Wick; Helen Mary, Coull von Cullen; Lady Ida Duff, Macleod vol 
Gardenſtown; Johanna Dorothea, Voß; Mar Wilhelm, Peters; Carnot 
Lenck; George Weiß, Petri von Königsberg; Ferdinande, Bagemühl von! 
Stolpmünde; Baron Hambro (SD), Hamſhaw von Hull. 1 Schiff in 
Sicht. Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 14½ F. 


— — 


— — 


> Boörſen⸗Berichte. 4 

Berlin, 22. September. Weizen effektiv höher gehalten, Termile 
beſſer bezahlt. Roggen in effektiver Waare ging zu eher etwas beſſeren 
Preiſen mäßig um. Für Termine machte fich bei Beginn des Geſchäfts 
eine feſte Stimmung geltend und, nachdem zu höheren Preiſen Mehrere? 
gehandelt, verflaute die Stimmung unter dem Eindruck einer großen Kanal‘ 
liſte, ſowie umfangreicher Anmeldungen, welche zu umfangreichen Realiſa⸗ 
tionen, namentlich für nahe Lieferung, Veranlaſſung gab. Spätere Sichten 
waren weniger 754% offerirt und konnten ſich daher im Preiſe gut bei 
haupten. Gel. 14, Ctr. 


e, 
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Familien⸗Nachrichten. 


Geſtorben: Partitulier W. Grobfeld [37 J.] (Stettin). 
— Tochter Emma der verw. Frau Charlotte Richter 
(Stettin). — Kran Marie Rudolph geb. Wagner [28 J.] 
(Stettin). — Lehrer Heyſe [27 Jahr] (Finkenwalde). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 25. d. Mts. keine Sitzung. 
Stettin, den 22 September 1866. Saunier. 


Bekanntmachung. 
Der „Ronfure über. das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
kräftig beſtätigten Akkord beenbigt. ö ia ne 
Stettin, den 17. September 1866. 
Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Hunde in Grabow a. O. 


In Grabow a. O. iſt ein der Tollwuth dringend ver⸗ 
dächtiger Hund getödtet und kommt demzufolge folgende 
geſetzliche Beſtimmung in — 

Gemäß $ 8 der Verordnung der Königlichen Regierung 
vom 3. April 1828 wird jeder Hund, der während der 
nächſten 4 Wochen in der genannten Ortſchaft, ohne am 
Leitſeil geführt zu werden, welches Geſchäft Kindern nicht 
anvertraut werden darf, auf der Straße frei umherläuft, 
eingefangen, an den Scharfrichter abgeliefert und infofern 
er geſund befunden, noch 24 Stunden zur Einlöſung auf- 
bewahrt, dann aber getödtet werden. 

Der Eigenthümer jedes nach Vorſchrift eingefangenen 
Hundes verfällt nach der Amtsblatts⸗Verordnung der Kö⸗ 
uiglichen Regierung vom 1. April 1829 in eine Polizei⸗ 
ſtrafe von E nem Thaler, welcher im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe ſubſiſcuirt wird und muß 
außerdem 5 Hen an den Scharfrichter für Aufbewahrung, 
Füttern und event. Tödten und Verg raben des Hundes 
bezahlen. 

Stettin, den 22. September 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
J. V. Mannkopff. 


Bekanntmachung. 


en 


Mit dem 1. Oktober d. J. treten auf der Oſtbahn die 


nach unſerer Bekanntmachung vom 14. Mai d. J. in 
Felge der außerordentlichen Verhältniſſe ſuspendirten 
reglementsmäßigen Lieferfriſten für Güter, Vieh, Pferde 
quipagen wieder in Kraft. 
Bromberg, den 17. September 1866. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 
in Neu⸗Torney, Turnerſtraße Nr. 8, 
empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Wäſche 
eldungen jur Abholung der unreinen Wäſche nimmt 
der Vorder Nett. Paradeplatz 50. an. 


Kündigung 
der achtprozentigen Darlehne der Stadt 
Stettin. 


8 Diejenigen der Stadt Stettin auf Grund unferer 
lebtanntmachung vom 26. Mai d. J. vorgeſtreckten Dar⸗ 
ana, über welche die nachſtehend genaunten Schuldſcheine 
b. gefertigt ſind, kündigen wir hiermit zum 27. Dezember 
zum mit dem Bemerken, daß die Valuten nebſt den bis 


die 27. Dezember incl. fällig werdenden Zinſen an 
dem und den folgenden landesüblichen Zablungstagen 
bl Alb bolung durch die Inhaber der Schuldſcheine gegen 
„elerung der letztern, auf unſerer Kämmerei » Kaffe 

eit liegen, daß die Gefahr fernerer Aſſervation über 


uld- im Bes 


Nr. T 


Schuld- im Be- Schuld⸗ 

ſchein trage v. ſchein trage v. 
Nr. Thlr. Nr. Thlr. 
473. 200. 546. 700. 
474. 100. 547. 500. 
476. 100. 548. 500. 
477. 650. 549. 500. 
478. 100. 550. 700. 
450 1000. 887 100. 

480. 100. 552. 100. 
481. 600. 553. 400. 
482. 100. 554. 220. 
483. 125. 555. 300. 
484. 150. 556. 200. 
485. 350. 557. 300. 
486. 125. 558. 200. 
487. 150. 559. 100. 
488. 300. 560. 100. 
489. 1500. 561. 100. 
490. 1500. 562. 1000. 
491. 500. 563. 400. 
492. 100. 564. 300. 
493. 1500. 565. 100. 
494. 400. 566. 100. 
496. 100. 567. 100. 
497. 350. 568. 100. 
498. 1500. 569. 150. 
499. 100. 570. 100. 
500. 300. 571. 100. 
501. 100. 572. 500. 
502. 2000. 573. 500. 
503. 100. 574. 100. 
504. 300. 575. 200. 
505. 200. 576. 500. 
506. 200. 577. 100. 
507. 200. 578. 500. 
508. 100. 579. 250. 
509. 300. 580. 100. 
510. 300. 581. 150. 
511. 100. 582. 100. 
512. 200. 583. 100. 
513. 100. 584. 100. 
515. 300. 585. 100. 
516. 100. 586. 100. 
517. 200. 587. 100. 
518. 1000. 588. 100. 
519. 150. 589. 500. 
520. 200. 590. 500. 
521. 200. 591. 500. 
522. 125. 592. 500. 
523. 500. 593. 400. 
524. 600. 594. 400. 
525. 100. 595. 100. 
527. 900. 596. 300. 
528. 200. 597. 200. 
529. 200. 598. 100. 
530. 1000. 599. 100. 
531. 1000. 600. 200. 
532. 200. 601. 250. 
533. 200. 602. 1000. 
534. 200. 603. 1000. 
535. 200. 604. 1000. 
536. 200. 605. 1000. 
537. 425. 606. 1000. 
538. 100. 607. 175. 
539. 200. 608. 200. 
540. 200. 609. 500. 
541. 300. 610. 3600. 
542. 100. 611. 1000. 
543. 1000. 612. 175, 
544. 500. 613. 100. 
545. 400. 614. 100. 


De RO. 


kr 2460 been f. 5 hinaus der Stäuige trägt, wir 

N „Haber auch bereit find, zu jeder Zeit vor dieſem 
Geboren: Ein Sohn: Herrn M. Heymann (Stettin). | Tage die Schuldſcheine unter Zahlung der Valuten und 
der bis zum Einlöſungstage incl. fällig gewordenen Zinſen 
einzulöſen; nur kann die Auszahlung dieſer ö 
am dritten Tage nach der Einlöſung der Schuldſcheine 
erfolgen. 
4 in t 
ſchein Ae 


Zinſen e 


im Be- Schuld- im Be⸗ | 
ſchein trage v. 


I 


verabreicht wird, 


engagiren gewünſcht. Selbſtgeſchriebene Offerten find bei 
dem Unterzeichneten ſchleunigſt einzureichen. 
Greifenhagen, den 21. September 1866. 
Der Landrath. 
Li 


Conte. 


Allen Musikfreunden empfehle zur gefälligen Benutzung mein grosses vollständiges 


Musikalien-Leih-Institut, 


welches in allen Zweigen der Musik auf das Reichhaltigste vertreten und fortlaufend durch die 
besten Erscheinungen der Neuzeit ergänzt wird. Der Prospect zu demselben, welcher gratis 
ietet die günstigsten Bedingungen für hiesige und auswärtige 


durchaus getrennt vom Leih-Institut, uud deshalb nur neue saubere Exemplare enthaltend, 
bin ich bestrebt, stets so complet zu erhalten, dass es allen müssigen Anfor erungen genüge, 


E. SIMON, 


Abonnenten bei den verhältnissmässig nie- 


Königsstrasse 3. 


Ackerverpachtung im Pommereus⸗ 


dorfer Anlagen⸗Felde. 

Für die pro Michaelis 1866/72 bereits früher aus⸗ 
gebotenen Landparzellen Nr. 32 und 35 im Pommerens⸗ 
dorfer Anlagenfelde, iſt Seitens der ſlädtiſchen Behörden 


der Zuſchlag nicht ertheilt, dieſelben ſollen daher 


Dienſtag, den 25. September d. J., 
Morgens 11 Uhr, 


im alten Stadtverordneten Sitzungsſaale, Mönchenſtraße 
Nr. 23, 1 Treppe hoch, öffentlich meiſtbietend zur Ver⸗ 
pachtung auf 6 Jahre unter den bekannten Bedingungen 
ausgeboten werden. 
ei dieſer Gelegenheit kommen auch noch 2 Ackerſtücke, 
ſüdlich der Straße von den Coaksöfen nach der Apfelallee, 
von reſp. 6 Morgen 136 ARuthen und 
4 Morgen 106 IRuthen 
zur Nutzung auf 1 Jahr zum Ausgebote, und laden 
wir Pächter hiermit beſtens ein. 
Stettin, den 19. September 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


mpfschifffahrt. 
Stettin—Kiel (Hamburg, Altona). 


A. I. Dampfer „Ceres“, Capitain Braun, von 
Stettin jeden Mittwoch Mittags; von Kiel Sonnabends. 
Zwiſchen Stettin und Hamburg werden Güter zur 
Durchfracht von 9 Apr reſp. 10 n pr. Ctr. befördert. 
Cajüte 4 7, Deckplatz 2 
Rud. Christ. Griebel in Stettin. 


Proſpecte über neueſte Königl. Baieriſche Apro: 
zentige Staats⸗Prämien-Auleihe a Thlr. 100 
lie en bei uns zur Anſicht aus und nehmen wir Zeich⸗ 
nungen zum Courſe von 95% bis Montag, den 24., 
Abends, entgegen. 


Scheller & Deguer 


Hanlgeſchäft, Reiffchlägerkraße 13.2 


Pommerſche Obſtbaum⸗ und Gehölz⸗ 
ſchule zu Radekow bei Tantow 
(Berlin⸗Stettiner Bahn). 

Der neue Katalog pro 1866/67 iſt erſchienen und frei 
und gratis zu beziehen. 


Arte Ein Haus in der beſten Gegend Grabow's, 
i in jedem e ſich eignend, ſoll 
en. 2 fr 9 
E ee 3 agen gr. Paradeplatz 
rr. ͤ .... ͤ—— 0. 
1 birkne polirte Bettſtelle, 3 Rohrſtühle, 1 Giepfanue, 
1 Waſſerachtel iſt zu verkaufen gr. Schanze 5, 2 Tr. 
Verkauf von Bettfedern und Dannen 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


x} 900 Theilnehmer. Namentlich erhalten jährliche 
2. 409 drigsten Preisansätzen die xrösseren Vortheile. — Das 
2 8 0 0 

617. 600. k uf L 
„ Musikalien-Verkaufs-Lager, 
620. 500. 

621. 1000. 0 

622. 550. und jeder Wunsch nach Möglichkeit Befriedigung finde. 
623. 300. 

624. 100. 

625. 275. 

626. 200. 

627. 600. 

628. 550. N 

5 Bekanntmachung. 

631. 500. Das Domainen⸗Vorwerk Wil denbruch, im Kreiſe 

632. 200. Greifenhagen, 1 Meile von Bahn und Schönfließ, zwei 

633. 100. Reifen von Königsberg und 4 Meilen von Greifenhagen 

634. 900. und Schwedt entfernt, mit einem Areal von 1834 Morgen 

636. 100. 2 Ruthen, worunter 1293 Morgen Acker und 265 

637. 100. igen Wieſen, fol auf die 18 Jahre von Johannis nochmals: 
638. 600, 1867 bis Johannis 1885 meiſtbietend verpachtet werden. S 
639. 100. Das Pachtgelder⸗Minimum iſt anf 8500 Thlr. und die 

640, 100. ] Pacht⸗Caution auf 1200 Thlr. feſtgeſetzt. Zur Uebernahme 

641. 200. der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Vermö⸗ 

642. 100. [gens von 22,000 Thlr. erforderlich. 

643. 200. Zu dem auf Mittwoch, den 17. Oktober d. J., 

644, 500. Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar⸗ Sitzungszimmer 

645. 100. auberaumten Bietungstermine laden wir Pachtbewerber 

646. 1000, mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum Pachtver⸗ 

647. 100. j trage und die Lieitations Regeln ſowohl in unſerer Do⸗ 

648. 200, ] mainen⸗Regiſtratur, als bei dem Königlichen Amtsrath 

649. 200. [Herrn Bielke in Wildenbruch, welcher die Beſichtigung 

650. 100. [der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm geſtatten 

651. 100. ] wird, eingeſehen werden können. 

652. 100. Stettin, den, 5. September 1868. 

653. 100. Königl. Regierung; 

655. 100. Abtheil. für direkte S i | 
655. 100. heil. für direkte Steuern, Domainen ID 
656. 400. i und Forſten. 

657. 100. Triest. 

85 500. — 

559. 150. N 

600. 350. Beeunbolz Verkauf 

. — im Revier Armenheide. 

663 — Dienſtag, den 2, October d. J., Morgens 

664 180. 10 uhr, ſollen folgende, in der Armenheider Forſt pro 

665. I Mage . e und jetzt trockenen Brennhölzer, 

900. nämlich: 

666. 300. 1. 44½ Klafter Kiefern⸗Kloben, 

er 100. 2. 3 Klafter Buchen⸗Kloben, 

68. 100. [. 3. 2331, Klafter Kiefern⸗Stubben 

669. 100. in unſerm Geſchaftelokale, neue Königsſtraße Nr. 12 

670. 309. pärferre „ öffentlich meiſtbietend in Looſen von 1 bis 

671. 300. [12 Klaſtern verkauft werden, wozu wir Käufer mit dem 

672. 100. Bemerken einladen, daß das Holz großentheils zwiſchen 

673. 309. dem Gute Armenheide und der Baumbrücke ſteht, und 8 

614. 2000. Tage nach ertheiltem Zuſchlage zu bezahlen iſt, dann aber 

7 7 3 ult. December d. J. noch in der Forſt ſtehen bleiben 

. kann. g 

a = Stettin, den 15. September 1866. 

679. 1000. Die Zohannis-Klofter-Deputation. 
F r te Tresen. 
— Bekanntmachung. 

683. 300. Ein tüchtiger Schreiber wird zum 1. Oktober d. J. zu 


Junge Lente, welche ſich zu tüchtigen Schreibern aus⸗ 
bilden wollen, können ihre ſelbſt geſchriebenen Offerten unter 
W. A. Nr. 6 in der Exped. d. Bl. niederlegen. 


Ostender Keller. 
Empfing heute die erſte Sendung fr. Preußiſcher 
Auſtern (früher Holſteiner) in ganz vorzüglicher 


Qualität. Reſtauration à la Carte in großer Auswahl 
zu jeder Tageszeit. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Sonntag, den 23. September 1866. 
Abonnement suspendu.) 

7 > Zum 1. Male: 2 
Ein Preufßenritt ins deutſche Reich. 
Luſtſpiel in 5 Akten von A. Müller. 

Hierauf: „Zum 1. Male: 

In Feindesland. 

Kriegsbild mit einem Traumbild in 1 Akt von Wichert. 
Montag, den 24. September 1866. 

(Im Abonnement.) 


Das Nachtlager von Granada. 


Oper in 2 Aufzügen von Conradin Kreuzer. 


Schuh ⸗Lager 
von C. L. Schwiefert in Berlin, 
5 wohl aſſortirt, befindet ſich 


Kleine Domftrafe Nr. 12. 
Torf⸗Verkauf. 


Am Schneckenthor liegt ein Kahn mit ganz vorzüglicher 
Qualität Zartenthiner Torf zum Löschen. Beſtellungen 
werden am Kahn u. kl. Oderſtr. 13,1 Tr. bei II. Heese 
angenommen. 


Haarlemer Blumen-Zwiebeln 


in ſchönen ſtarken Zwiebeln und beliebten Sorten, 
Bouquets, Kränze etc. 

in jeder beliebigen Form, von friſchen Blumen, 

opiflanzen 
für Zimmer wie für's Freie in reichſter Auswahl 
empfiehlt billigt 
F. W. Stertzing, 

in Firma: Gebr. Stertzing, 

kleine Domſtraße 21 und Gartenſtraße 2. 


Beſten gelben Kientheer 


in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſten 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigſten hier, ab Rathsholzhof 
Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schuhſtraße 31. 


Feuersichere Dachpappe 


in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinkohkentheek, Nägel, 
empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt- 
legungen die Fabrik von 

chroeder & Schmerbauch. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bauk 
KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


leoneeſſionirt für das Königreich . durch Miniſterial⸗Verfügung 
om 8. Juni 1863. 


v 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
Lebens⸗, Renten-, Alter-Berforgungs-, Ausfteuer: 
und Gegräbnißgeld-Berſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 
. General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 
zu haben. 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 
helm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41— 42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 
Vermiethungen. 


Böden⸗ und Remiſen⸗Vermiethung in 


Suerow's Speicher. 
Im ebemaligen Sucrow'ſchen Speicher ſind vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen: 
Abtheilung I. — 2 große Böden a 25 % Miethe 
pro Monat; 
Abtheilung II. = 1 großer Boden, 25 4 Miethe 
pro Monat; 
Abtheilung III. — 3 mittelgroße Böden a 12½ 
Miethe pro Monat; 
parterre = 4 große Remiſen a 12%, K Miethe pro 
onat, 


Verlag von J. Schneider in Mannheim. — Auflage: 6200. 
IV. Quartal 1866. 


Erneuerungen der Abonnements reſp. neue Beſtellungen auf die täglich 
2 Mal erſcheinende 


Neue Badiſche Landes⸗Zeitung 


in Verbindung mit den Mannheimer Anzeiger 


wolle man möglichſt frühzeitig vor Ende dieſes Monats bei der nächſten Poſtanſtalt 

machen, damit in dem regelmäßigen Empfange der Zeitung keine Unterbrechung eintrete. , 
Abonnementspreis bei den Poſten in Baden einſchließlich Beſtellgebühr 2 fl. 6 kr., im deut⸗ 

ſchen Poſtverein: 2 fl. 8 kr. 1 Thlr. 7 Sgr. 

Anzeigen: die Petitzeile 3 kr. — 1 Sgr. 


Strickwolle, 
engliſches und deutſches Fabrikat, 


Tricot⸗Geſundheits⸗Jacken, 


Beinkleider u. Strümpfe 
in Wolle, Vigogne und Seide, 


welche in der Wäfche weder einlaufen, noch hart 
werden, 


gewebte und geſtrickte Strümpfe, 
Damen⸗Weſten, Seelenwärmer, 


Pelerinen, Hauben, Fanchons ꝛc. 
empfiehlt ſehr preiswerth 


Hermann Peters, 
Breiteſtraße 6. 
E 
Petroleum⸗Lampen 


und 
Moderateur⸗Lampen 


in den gangbarſten Muſtern, aus der Fa⸗ 
brik der Herren 


C. H. Stobwasser & Co. 
empfiehlt billigſt 


A. Tœpfer, 


durch den Stadtrath Hempel, 
Paradeplatz 29. 


Im Hofe des Suerow'ſchen Speichers ſind mehrere 
große Plätze zur Lagerung von Waaren für jede beliebige 
Zeit zu ve miethen durch 


Stadtrath Hempel, 
Paradeplatz 29. 

Speicherstrasse 9, 3 Tr., s. 5 heizb, Stuben, 
2% helle Kammern, Küche und sehr gute Wirthschafts- 
räume, zus. oder in Vorder- u, Hinterquartier geth., 
zum 1. October oder später zu verm. 

Ausserdem 1 möbl. Stube nebst Kammer das. sof. 
000 Din 
Klofterhof ! 4 Stuben und Cabinet, auch getheilt, 

Nr. 14 zum 1. Oktober c. 

Der neu angelegte geräumige Laden in meinem 
Hauſe Roßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. October d. J. zu verm. 

©. F. Dreyer. 
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Zwei Zimmer, moͤblirt auch unmöbl., find ſogleich oder 
zum 1. Okt. zu verm. Aſchgeberſtr. 2, 1 Tr., bei Primo. 

Eine fr. möbl, Vorderſtube iſt gr. Wollweberſtr. 58 zum 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres parterre. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
In der Bäckerei Langebrückſtraßen «Ede 
findet ein Lehrling eine Stelle. 


Ein im juriſtiſchen Fache gut bewanderter junger Menſch 
von außerbalb, mit guter Handſchrift und guten . 8 
niſſen ſucht Beſchäftigung. — Zu erfragen Kloſterſtraße 4, 
Eingang am Bollwerk. 


Einſegnungs⸗Anzüge, 
Geſellen⸗Anzüge, 
Shlipſe, Wäſche 
zu auffallend billigen Preiſen. 


MI. Asch, 
Reifſchlägerſtr. 12. 


Fabrik von Gonto- und Gopir-Büchern 


E jeder Art, nach den neueſten Einrichtungen. 
Copir⸗ und Stempel⸗Preſſen jeder Größe, Stüc von 1 Til: an 
Concept⸗, Schreib: und Briefpapiere in allen Sorten 


Couverts . gummirt und geſtempelt, Tauſend von 20 Sgr. an. 


Sümmtliche Comtoir⸗Utenſilien, Schreibmaterialien u. Kurz⸗ 
waar Ell empfiehlt in anerkannter Billigkeit 


Julius Loewenthal. 6 2 
Breiteſtraße. DE 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
0 0 Stettin. 0 f 


Schulzen⸗ und Königs⸗ Babnzüge: 
) d 5 \ E Abgang: 
— . 2 2 VW nach Berlin I. 630 3 IL, 124 Nm., K N 
= Zu außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt 82 ſtraß en⸗Ecke. a 5 al a ourierzug 
2 x r b ö 
NIE die Möbelh and lung von Sı Verſetzungshalber ift ein ſehr wenig gebrauchtes, ſchönes er 59 gl Er — re a 
[>] A] 1155 0 Stettin 27 Klavier ſofort zu verkaufen gr. Laſtadie 72, 2 Tr. II. Zug 517 Nm. 5 
. ME W y „ 1 5 : ich. d. J. 7 nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß ib, 
1 == 7 f M. ittkowsk , Schulzenſtr. 19: ”. 5 wesen ihnen 1 107 Bm. nach Kreuz undd Sein e 
2 8 = 5 n ! ' m Nachhülfe in den Schularbeiten erth. wird, gute Aufnahme. 0 8005 Walt (Sealſund lend Hen nach Gollnow) 5 Am. 
2 , ß... a fl. am 
2 * 5 — - 
88 a 5 5 Fun 2 e 2 2 Elysium nach Stargard 750 Bm, 10% Bm, Eilzug 112 Bm, 
99 Sophas in guter Polſterung U. reichhalt. Auswahl. gr 5 Heute Sonntag, den 23. September 1866. 5 Nm., Gem. Zug 104 Nm. (in Altbamm An- 


ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Camnu. und 


m Sommer⸗Theater: Habe . 


Große Extravorſtellung in der höhern Magie. 
Tauſend und eine Nacht. 
Großes idylliſches Feenmärchen in 3 Abtheiluugen, 
arrangirt und ausgeführt vom Prof. Herrn Hartwig 
Seemann, Preſtidigitateur und Phyſiker vom polytech⸗ 
ulfchen Muſeum zu Berlin. 
Grande Soirée mysterieuse 
et électrique brillante, 


len, wa acht und nicht ein-| Ich erlaube mir die geehrten Hausfrauen auf mein 
2 allen wasche — Farben, 0 — raſfinirtes echt e Petro- 
2 7 1 Sum und fast wasserhelles doppelt gereinigtes 
Engliſehe Vigogne⸗Wollen, Berliner Lampenoel, als ganz vorzüglich 
Berliner Strickbaumwollen und |sparsam und hellbrennende Beleuc tungsstoffe, er- 


2 benst aufmerksam zu machen. 

Estremadura von M. Hauschild“ 

zu den billigſten Preiſen bei Joh f A. Horn, geb.-Nobbe. 
: Johanning. 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9” Bm., Kourierzug 11 2 m., II. Zug 
4 50 Nm., III. Zug 102 Nm. 

von Pafewalt Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Pasewalk 
(Stralſund) 9 9 Bm. Eilzug 435 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11 Bm., II. Zug 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 


Lindenstrasse No. 5. 34 Nm., II. ug von Köslin⸗Kolberg 920 Nm. 


; 8 > von Stargard Lokalzug 65 fr. 
r Auch übernehme ich die Anfertigung jeder Brennholz. 2 n eee 2 ; 3 D ft en: 
Sorte Strümpfe und berechne nur die Aus- Buchen, Birken, Elſen⸗, Eichen ⸗ und Fichten ⸗Kloben⸗ Zum Schluß: 65 5 
lagen. Brennholz empfehle billigſt. Bei größeren Poſten freie Hartwig Seemann fliegt 80 dae f Senner . fe 


— zwwwwwwcccccc, ne = — 
2 Lagermiethe bis 1. April 1867. 
Wollene, Vigogne und Seidene n De Bahn frei Fuhrlohn innerhalb der 


Tricot⸗Geſundheits⸗ Jacken 8eme August Miller, 


für Herren und Damen; vor dem Ziegenthor Nr. 1. 


Unterbeinkleider, 
Militair⸗Handſchuhe 


ohne jede ſichtbare Maſchinerie über die Köpfe der An⸗ 
weſenden im Zuſchauerraum umher, wobei „Große 
Präſentenvertheilung“ zur Beluſtigung an das 
$ geehrte Publikum. 
Anfang der Vorſtellung 6%, Uhr. 


rünhof 4 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und 1 PN 6 fr. 

50 fr., 12 Mitt., 5 0 Pm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zallce 1145 Bm. u. 6 7e Nm 


— 
Vor und nach der Vorſtellung und in den Zwiſchenpauſen: 


gewebte und geſtrickte Strümpfe, Seelenwärmer, Peleri⸗ Hung und 
Grosses Militair-Concert, 


nen, Hauben, Fanchons, Jagdröcke, Damenweſten, Hand⸗ 


Ankunft: 
ſchuhe billigſt bei 


Kariolpoſt von Grünhof 540 fr. u 115 Bm. 


4 t von de . 
W. Johanning, in großer Aut en fell, getungs- rleie- Regiment Jes eee dale, in An Bias und rasen e fe 
5. i 8 8 ariolpo . 
Obere Schulzenſtraße 44/ 6, K Purrucker 8 Wwe., Direktors Herrn C. Prill. Bot pol von Reu-Torney 548 fr., 11 c Bm. u. 5% Ab. 


des Concerts 4 Uhr. — ée d 1 Sgr. 

Anfang Nac der Vorſtelunge Perſon gr 

Bengaliſche Beleuchtung des ganzen 
Gartens. 


Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Bm. u. 7% m 
Botenpoſt von e % Bm. u. 5 % Rm 


Chablonen zur Wäßſ che eee .. be aſtraßen⸗ 


ſind vorräthig, auch wird jede Beſtellung angefertigt. 
A, Schultz, Metal-Ehabloneiſchneider, Betzerſtr. 28. EEE 


1 


